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Englische FeldLelefon -MLeilung.
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i

Das Bild zeigt aus den Kämpfen in Flandern eine
hinter der Schlachtfront tätige englische Feldtelefonab¬
teilung. Tie Verwendung aller dieser modernen Hilfs¬mittel i Wei den englischen Hilfstrnppcn sehr gut orga¬nisiert. Sie leisten bannt ihren Verbündeteil große
Tienste .

Der schwarzweiße Storch.
! Ein Bild von der russisch-preußischen Grenze.

Von I . D . H . Temine.
6. Fortsetzung . (Nächdr. Verb . )

„Der Ueberfall," fuhr ich fort , „ ist noch nicht ge
wiß ; ich habe nur Anzeichen für ihn .

'
Desto gewisser

ist leider, daß mir kein Mittel hier zu Gebote steht, ihm
zu begegnen.

"
„O, " sagte er, „ ich zweifle auch an dem Ueücrsäli

nicht . Warum mußte ich auch so nahe an der Grenze
die Zusammenkunft mit meiner armen Fran bestimmen?
Aber ich konnte nicht anders . Und nun liegt sic krank ,
im Fieber . Ich kann nicht mit ihr entfliehen.

"
„Aber ohne sie , mein Herr ?"
Ach wagte es nur leise zu fragen . Er sah .mich

dennoch beinahe wieder mißtrauisch an ; er erhob sich
stolz .

„Ohne meine Frau , mein Herr ? Meine Frau im
Stiche lassen ?"

„Sie hat nichts verbrochen.
"

„Ich desto mehr, und sie ist meine Frau .
"

i Mehr sagte er nicht. Es war genug.
„Vielleicht," fuhr ich fort , „hat Ihre Frau Ge¬

mahlin sich etwas erholt . Mein Wagen steht Ihnen als¬
dann zu Diensten ."

Er dachte einen Augenblick nach . „Wenn sie Ruhe
gefunden hat, " sagte er dann , „ auch innere , so dürfte
sie nach der Mitteilung meines Dieners über ihren
Zustand in der Tat sich erholt haben . Darf ich Sie
bitten, eine Minute auf mich zu warten ? Ich werde sie
sprechen.

"
Er ging in die Stube der Kranken und kehrte nach

kurzer Zeit tief bekümmert zurück.
„Es ist nicht möglich . Sie kann, sie darf nicht

for't . Wirmüssen uns in unser
'
Schicksal ergeben. Köuu-

ten . Sie vielleicht mein Kind — ? Nein , nein, wie könnte

Montag , de» Sil. Dezember 1S14

Weihnachts-Erwartung.
Einmal schickt Gott uns doch den Frieden ,
So oder so nach seinem Sinn .
Sei 's droben, sei's im Sieg hienieden,
Wir nehmen was er uns beschieden ,
Demütiglich als Weihnacht hin . ;
Mit deinen Engeln , deinen schönen ,
Du heil ' ger Christ , kehr ein , kehr ein !
Die wunden Herzen zu versöhnen,
Laß du dein Friede , Freude ! tönen —
Die grauen Hüter harren dein !

Walter Flex .

Unsere Aufgabe heißt jetzt und , wer kann sager
wie lange noch : Warten ! . Wer anfgestanden ist von
Schlaf , wem die Sonne des aufsteigenden Tages int
Auge geleuchtet hat , der mag trotzdem getrost sein . Goti
ist noch nicht tot . Er läuft seinen Weg . Er ist ar
seiner Arbeit . Er baut sein Reich . Er erzieht sick
die Geister, die vor ihm leben sollen. Das Heil
kommt näher ! Christian Geyer .

» 1 Jahrg

Das Weihnachtsschiff aus Amerika .
WTB . Berlin , 18 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt unter der Ueberschrift : „Das Weihnachtsschifs aus
Amerika" : In menschlich schöner Weise gebar weite Kreis:
der Bevölkerung Nordamerikas ihrer Teilnahme au den
ernsten Zeiten Ausdruck, die Europa durchwehen. Aus
Anregung des Herausgebers des „ Chicago Herald "

, dem
andere amerikanische Blätter sich anschlossen , wurde unter
den amerikanischen Kindern eine Sammlung veranstaltet ,deren Leitung eine 18 Millionen Kinder umfassende Schul¬
vereinigung übernahm . Die Anregung fiel auf fruchtbaren
Boden und hatte in kurzer Zeit einen überraschenden Er¬
folg . In überaus großer Zahl gingen Gaben ein, die als
Weihnachtsgeschenkefür Kinder Verwendung finden sollen.
Am 14 . November trat Herr John Collan O 'Laughin ,der sich an die Spitze der großartigen Veranstaltung ge¬
stellt hatte , au Bord des Transportdampfers der Amerika-
linie, Jason , die Reise nach Europa an . Nachdem die fü ''
England und Frankreich bestimmten Geschenke gelandet
waren , begab sich der Jason nach Genua , von wo die
Naben für Deutschlaird und Oesterreich-Ungarn auf der

ich das Kind von der Mutter trennen ? Und doch ! Auch
das arme Kind in die ewige Gefangenschaft ! O , was
beginnen ? — Bleiben Sie noch hier in der Nähe mein
Herr ! Sie könnten doch noch vielleicht unser Schutz¬
engel werden ."

„Ich bleibe hier, " sagte ich . „Und was kn meinen
Kräften steht , darauf können Sie rechnen. Ich werde
für Sie wachen . Wir sehen uns , wenn Gefahr droht ,wieder .

"
Er schied mit einem bittenden und dankenden Hän¬

dedruck, zu seiner Frau zurückkehrend . Ich begab mich
wieder in die Krugstube, und als ich in sie hineiutrat
und sah, was sich während meiner Abwesenheit darin
begeben hatte , staud plötzlich ein Plan , der bisher in
meinem Innern , trotz alles Grübelns , sich nicht hatte
gestalten wollen, wie ein klares , lebendiges Bild vor
mir , und zu allem dem Weh, das ich gehört und 'ge¬
sehen hatte , wollte auf einmal eine fast tolle Lust sie
mein Herz hineintreten .

Ich war länger als ein paar Minuten fortgewesen.
Der lange Assessor hatte die Zeit benutzt; nicht er allein .
Tin leeres Punschglas stand vor ihm, es war kein
deines ; daß es voll gewesen und er es ganz ausge-
cert hatte , zeigte mir sein Gesicht deutlich . Die grauen
Z-alten darin waren violett geworden, und die kleinen
jrauen Augen leuchteten zärtlich, nicht etwa nach dem
eeren Glase . Die große, hübsche Harfenistin saß neben
hm , ein halb leeres Punschglas stand vor ihr , ihre
Zanger rauschten einen munteren Marsch durch die Tar¬
en ihrer Harfe ; ihre Augen erwiderten die zärtlichen
glicke des Assessors . Das sah ich bei meinem Eintreten .Nein alter , kluger Dolmetscher hatte sich mit seinem
tzunschglase an euren Seitentisch zurückgezogen .

„Ah, Herr Direktor, " rief der Assessor mir entgegen,
,es ist Zeit , daß Sie kommen, der Punsch wäre

'
sonstalt geworden. Sie nehmen es mir doch nicht übel,

,aß ich
' ohne Sie angefangen habe? Ich war so ver-

weifelt^ durchfroren , und er ist ausgezeichnet, ich der-

Eisenbahn weiterbesördert wurden . In Genua wurde Her>
Collan O 'Laughin von Vertretern Deutschlands uni
Oesterreich-Ungarns begrüßt . Ueber Wien und München
ist er heute in Berlin eingetroffen und wird mit seinen
Begleitern nachmittags im Rathaus von dem Berlins ,
Magistrat festlich empfangen werden . Wir heißen dir
amerikanischen Herren als Freundschaftsboten in der
Reichshauptstadt herzlich willkommen . Frei von jedem
politischen Beigeschmack , ist diese Kundgebung eine Aeuße-
rung reiner Menschenliebe, deren Wert das deutsche Voll
auch in harten Kriegszeiten hoch zu schätzen weiß . Die
unsere Nation erfüllende feste Entschlußkraft , den uns
aufgezwungenen Kampf bis zu einem die Zukunft
Deutschlands verbürgenden Frieden durchzuführen , hat
den Zauber des Weihnachtsfestes in der Volksseele nicht
auslöschen können, wenn guch die Freude naturgemäß
gedämpft sein wird . Deshalb sind wir für die der ameri¬
kanischen Kundgebung zu Grunde liegende Absicht , dem
menschlichen Mitempfinden Ausdruck zu verleihen , und
deutschen Kindern eine Freude zu bereiten , in diesen
Lagen besonders empfänglich und wir sprechen den unter
ans weilenden Abgesandten Amerikas , allen Förderern
>es Werkes jenseits des Ozeans und nicht zuletzt den
angezählten amerikanischen Kindern , die sich an dem Zu¬
standekommen der schönen Veranstaltung beteiligt haben,
miiigen Dank aus . .

" ' - . . . . . . . - . -.ra „.-Kr- -.,,

Zerstörung aller deutschen Industrie -Anlagen
durch die Engländer geplant .

Wie jehr der biasje Gefchästsneid bei den Engländern die
Haupttriebfcder gewesen ist , die zum Kriege führte , und wie
gewissenlos sie in der Wahl ihrer Mittel zur Beseitigung
ihrer Konkurrenz sind , beweisen die nachfolgenden Ausführungen ,die eine sonst sehr angefehenc englische Fachzeitschrift, „The
Engineer "

, wie folgt zum Ausdruck bringt :
, ,Wir können die Unterbindung deutschen Wettbewerbs aufeinem zwar rücksichtslosen, aber sehr einfachen Wege erreichen,

nämlich durch planmäßige gründliche Vernichtung sämtlicher An¬
lagen der deutschen Industrien, und besonders ihrer Eisen - und
Stahlwerke. Bei der militärischen Besetzung des Landes müßte
man seine industriellen Stätten , sobald die Truppen ihrer habhaft
werden , zerstören. Wenn man sich bei uns und in Frankreich
mit diesem Gedanken einer planmäßigen Vernichtung erst vertraut
macht , so würden insolge des Untergangs der deutschen Industrie
unser» heimischen Werken gewaltige Mengen Kapitals zust. vmcn ,

! und sie Hütten von dem Verfahren einen unermeßlichen Nutzen .
Durch die Behandlung belgischer und französischer Städte und
Dörfer haben die Deutschen ja,die öffentliche Meinung bereits

sichere Sie . "
„Daran zweifle ich keinen Augenblick, " versicherte

ich ihm, „und um es Ihnen durch die Tat zu be¬
weisen —"

Er hatte mir schon ein Glas eingeschenkt und dann
das seinige wieder gefüllt .

„Stoßen wir an , Herr Assessor, auf den baldigen
Regiernngsrat . Noch in diesem Jahre ."

„Ah, ah ! Ich hoffe es .
"

Die Hoffnung brachte ihn auf einmal auf andere
Gedanken.

„Sie genehmigen doch , daß ich auch Ihrem Herrn
Sekretär eingeschenkt habe ?"

„Warum hätten Sie nicht sotten?"
„ Ein Subalternbeamter !" sagte er die Schulternin die Höhe ziehend.
Der Punsch hatte schon angefangen , seine innere

Natur hervorzuziehen . Er mußte schon mächtig in ihmwirken.
„Und auch dieser Dame, " fuhr er fort , „habe ich

eür Glas angeboten . Sie bat , mich init ihrer Harfe un¬
terhalten zu dürfen . Da war denn eine Freundlichkeitder anderen wert . Und zudem, die Schönheit machtalles gleich . Nicht wahr , mein schönes Kind ? Nun ,trinken Sie einmal ; genieren Sie sich nicht in unserer
Gegenwart .

"
Die große Person genierte sich wahrhaftig nicht.Sie tat einen tüchtigen Zug aus ihrem Glase und sie pah

uur mir so frischer darnach aus .
„Ter Assessor wird eher fertig als die," riefen

mir die klugen Augen des alten Dolmetschers von seinem
Seitentische zu.

Den Assessor aber schienen die frischen , vollen Lip¬
pen, die so behaglich den süßen Trank schlürften, mit
einer Zärtlichkeit erfüllt zu haben.

„ Ah, ah , meine Schöne, lassen Sie einmal die Fur¬
ier ruhen und erzählen Sie mir .

(Fortsetzung folgt .) .



MM sich gedracht und fö zum Teil der allgemeinen Gutheißung
« «es solchen Industriekrieges als eines gerechten Bergeltungs -
» tttels vorgearbeitet .

"
Erfreulicherweise sind wir noch nicht so weit , daß diese neue

Mart - es von der Prooitwut ringegedenen Bandalismus sich
betätige » kann .

Das Kommando des Kanoniers .
i. Ein Weinheimer Kriegsfreiwilliger erzählt, wie wir der
^Meinen Presse " entnehmen , folgendes Knegsgeschichtchen aus

Frankreich : Zur Berhütung der Spionage ist es der Zivil-
bevoUieruttg nur in Begleitung eines Soldaten gestaltet, sict
zur Abivckiung von Geschäften in ein benachbartes Dorf zu be-
geben . Wird nun vom Ortskommandanten einem E ' mvvhner di<
Erlaubnis , in ein Naäzbardorf zu gehen , erteilt , so hat der be¬
gleitende Soldat einem ihm etwa begegnenden höheren Ofsiziei
die Art seines Kommandos zu melden . Eines Tages kam nur
eine Frau zum Ortskommandanten und bat, 'hre Ziege zu den>
Bock im benachbarten Ort führen zu dürfen. Der Ortskomman¬
dant gab die Erlaubnis und bestimmte einen LanSwehrmann
der die Frau zu begleite » hatte . Soldat, Frau and Ziege zoczei
nun gemächlich ihres Weges . Auf dem Rückweg begegnete der
dreien der Divisionsgeneral mit seinem Stabe. Der biedere
Landwehrinann meldet nun stramm : „Kanonier der . . . teu Datiert«
mit Frau und Geiß zum Bock kommandiert" . Exzellenz
schmunzelte .

Das Elend in Russisch -Polen .
Berlin, 18. Dez . Der „Messaggero" veröffentlicht dem „Bert.

Lokalanzeiger" zufolge ein Telegramm aus Warschau, das das
Elend in Russisch - Polen schildert . Das Thermometer ist aui
8 Grad Kälte gesunken . Hunderte von Verwundeten treffen
täglich in Warschau ein . Viele von ihnen haben Starrkrampf
und erfrorene Gliedmaßen. Dazu kommen zahlreiche verarmte
Flüchtlinge: 15 000 von ihnen fallen schon der Armenpflege zur
Last. Das Land, das für eine Milliarde Getreide erzeugte,
ist eines großen Teiles seines Viehbestandes beraubt ; an Lebens¬
mitteln ist Mangel , die Kohlen- , Metall- und Textilindustrie , die
Werte in der Höhe von 750 Millionen Rubel Hersteilten , find
mhmgelegt , weil die Kohlenbezirke in den Händen der Deutschen
find , lieber 30 000 Arbeiter sind brotlos . Aus dem Wege
nach Skierniewice sah der Berichterstatter namenloses Elend
In Skierniewice herrscht Hungersnot : die Hälfte der Mischen
Einwohner, die den ganzen Handel innehatten , ist wegen Spio-
aageverdachtes ausgewiesen, alle ihre Läden sind geplündert und
zerstört . Die Deutschen kennen, so behauptet der Berichterstatter,
lurch ihr ausgebreitetes Spionagesystem den Viehbestand jedes
einzelnen Gehöfts und benutzen bei Requisitionen ihre Kenntnisse
Diese Tatsache wird den Juden zur Last gelegt . Auch das Zer-
itörungswerk der Deutschen , besonders an den Eisenbahnen und
Brücken wird geschildert . Me Bevölkerung sagt , daß die Deut¬
schen ihres Sieges sicher seien und nach der Bestrafung Frank¬
reichs und Rußlands mit England abrechnen würden.

Bayerische Scharfschützen.
Daß auch im gegenwärtigen Krieg mit feinen Millionenheeren

Ke Tüchtigkeit des einzelnen Mannes noch große Erfolge zu er-
stelen vermag , geht aus einem Feldpostbrief hervor, den der bei
ünem bayrischen Truppenteil stehende lllmer Arzt Dr . W . an
die lllmer Schützengilde gerichtet hat . Der Briefschreiber erzähl!
rach den „Hamburger Nachrichten "

, wie die Deutschen nun auch
Scharfschützen auf Baumen postieren und wie diese es den
Iranzosen abgewöhnt haben, von Bäumen in dre deutschen
Schützengräben hineinzuschießen und Radfahrer sowie Melde -
zänger abzuknallen . Es heißt dann in dem Brief:

Besonders hervorgetan hat sich der Reservist Herrenreutheiler 3 . Kompagnie unseres Regiments , ein echt bayerisches Ori -
;inal , das in der Geschichte dieses Krieges stcherlich ein eigenesBlatt gewidmet bekommt. Nicht weniger als 123 Franzosen hat er
wr Zeugen einzeln abgeschossen. Auf 400—600 Meter hat er
;in Kopfziel fast mit Sicherheit auf den ersten Schuß. Ich glaube,
dieser Mann hat im Kriege die wenigsten Patronen verschossen
Mehr als zwei Kugeln braucht er nicht für einen Volltresfcr .
Sern Gewehr gibt er Tag und Nacht nicht aus der Hand.
Er liebt es wie seine Braut . Alle Taschen hat er voll Pa¬
tronen stecken. Französische Gefangene haben uns erzählt, daß
man bei ihnen diesen Baumschützen kenne and fürchte . Desh üb
haben die Franzosen sogar mit Artillerie auf seinen Hochstand gc -
chvjsen. Erfolg : Der Luftdruck einer Granate wirft ihn von
einem Sitz . „Do bin i hart aufn . . . g

' flog ' t , hernach di » i
tuf'n andern Bam , da hat a Granat'n an ganzen Ast vor mir
idagriss 'n ; jetza bin i wieder abi und Hab mir a künstlichs
Lab mit aufig'nvmma und drauf hin hob - no ,woa von dene
Kruzitürk 'n dawischt . Da hab 'ns hernach a Ruha geb ' n .

" So
»zählte er wörtlich dem Divisionskommandeur Genera « Sch. . . .Er hat das Eiserne Kreuz und wird in den nächsten Tagen mit der
goldenen Tapferkeitsmedaille geschmückt werden .

Die Amerikaner nützen die Gelegenheit .
Kiel, 16 . Dez . Die über die industrielle Entwicklung Nord -

»meribas durchweg gut unterrichtete Handels - und Seefahrts-
«eitung für Norwegen teilt mit , die Amerikaner seien der
Ansicht , daß das Made in U . S . A . ( United States of America)
ctzt auf dem Weltmarkt das Made in Germany ablösen müsse.
Der Augenblick sei günstig , uin den entscheidenden Schlag füi
die amerikanische Industrie zu führen und in Sie Märkte eia -
nnzudringen, auf denen bisher die europäische Industrie einen
>u schweren Wettbewerb betrieben habe . — Danach scheinen d e
Amerikaner nicht nur die Deutschen , sondern auch die Engländerrus dem Felde schlagen zu wollen.

Der Weltkrieg .
Der amtliche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 20. Dez . (Amtlich .) Im
Westen stellte der Gegner seine erfolglosen Angriffe
bet Rieuport und Bixschoote gestern ein. Die An¬
griffe in der Gegend von La Baffee , die sowohl von
Franzosen als Engländern geführt wurden, find mir
großen Verlusten für den Feind abgewiesen worden .
20V gefangene Farbige und Engländer fielen in
n»ser« Hände . Rund 600 tote Engländer liegen vor
unserer Front . Bei Notre Dame de Lorette , süd¬
östlich Bethune , wurde ein deutscher Schützengraben
von 60 Meter Länge an den Gegner verloren . Ver¬
lust bei uns ganz gering .

In de« Argounen machten wir kleinere Fort¬
schritte und erbeuteten 3 Maschinengewehre.

Von der ost- und westprußischen Grenze nichts
Neues .

Z« Polen machen die russischen Armeen den
Versuch, sich in einer neuvorbereiteten Stellung an
Rawka und Nida zu halten. Sie werden überall
angegriffen . Oberste Heeresleitung .

Französische Neberschwemmungspläne .
GKG . Berlin , 20 . Dez . Aus Kopenhagen wird

dem „Lokalanzeiger " berichtet : Die französischen Zei¬
tungen erllären, wenn es den Deutschen gelingen sollte,
tzie Kser zu überschreiten, würde bei den . zukünftigen

Operationen in Französisch -rWnWrn den lleberschwem-
mungen eine wichtige Rolle Mfallen . Wie in Belgien ,würden auch in Frankreich weite Gebiete unter Wasser
gesetzt werden . Alle Vorbereitungen seien bereits ge¬
troffen worden-. Auch das ganze Gebiet um Calais könne,wenn es nottne , unter Wasser gesetzt werden . (Im Winter
wird es mit den Überschwemmungen vielleicht doch etwas
hapern , und wenn nicht, ganz West- und Nordsrankreich
wird sich Wohl schwerlich unter Wasser setzen lassen.)

Englischer Spion ?
GKG . Berlin , 20 . Dez . Gestern abend in der

siebenten Stunde machte sich, wie die „Voss . Ztg .
" be¬

richtet, in den Straßen Potsdams ein Herr bemerkbar,der preußische Offiziersuniform trug . Man merkte seinen .
Betragen an , daß etwas an der Uniform nicht ganzin Richtigkeit war . Als er sah, daß er verfolgt würde,
lief er davon , vier Soldaten hinter ihm her . Der Ver¬
folgte sprang ins Wasser . Cr wurde von den Soldaten
herausgezogen und in das Arrestlokal der Gacdedu-
korps-Kaserne gebracht. Es soll sich um einen englischen
Spion handeln .

Anfragen wegen deutschen Gefangenen in
Frankreich

WTB . Berlin , 19 . Tez . (Amtlich. ) Anfragen über
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich sind, wie die
„Nordd . Allg . Ztg .

" mitteilt , nicht an das Komitee des
Roten Kreuzes in Bordeaux , sondern an das Inter¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf zu richten.

Zum Angriff auf England .
WTB . London , 20 . Dez . Tie „Times " meldet

aus Newyork vom 17 . Dezember : „ Newyork World "
schreibt : Der Krieg ist nun definitiv auch den Engländern
nahe vor die Angen gerückt worden wie den übrigen
Kombattanten . Zum erstenmal seit Jahrhunderten ist eng¬
lisches Wut in England von einem fremden Feind ver¬
gossen worden . Und wenn es das Blut von Nicht¬
kombattanten war , so ist doch die moralische Wirkung
dkselbe . Die größte Flotte , welche die Welt je kannte,
hat die Schiffe einer schwächeren Seemacht nicht ver¬
hindert , ihre Geschosse auf ungeschützte Städte an der
Nordküste zu werten . Cs muß für den britischen Stolz
höchst demütigend sein. Zeppelinangriffe wurden längst
erwartet und die Möglichkeit eines deutschen Raids auf
die englische Küste ist erörtert worden , aber man darf
zweifeln, ob die Engländer jemals glaubten , daß der
Raid möglich ist während die britische Flotte nominell
die Seeherrschaft behauptet . Das Blatt glaubt , daß wenn
der Durchschnittsengländer etwas von seinem selbstgefäl¬
ligen Vertrauen ans die allmächtige britische Flotte ver¬
löre, die unmittelbare Wirkung auf die Rekrutierung
unabsehbar sein würde .

Nerre Minen an ver englischen Ostküste.
GKG . Christiania , 20 . Dez. Bei der hiesigen Börse

ist ein Telegramm aus London eingetroffen, wonach zwei
englische Danrpfer vor Searborough durch Minen in dic
Lust gesprengt worden sind . Die Schiffahrt längs der
englischen Ostküste ist vorläufig unterbrochen . Man be¬
fürchtet, daß die Deutschen vor dieser Küste neue Minen
ausgelegt haben . ,

Neue russische Schiffe.
WTB . Basel , 20 . Dez. Wie die „ Basler Nach¬

richten" aus Paris melden, stehen vier neue russische
Dreadnoughts vom Typ „Gan gut " unmittelbar vor
ihrer Fertigstellung.

'

. . ..
Der Sieg in Polen .

' '
'

- WTB . Wien , 20. Dez. (Nicht amtlich . ) Amtlich
wird verlautbart vom 19 . Dezember mittags : Unsere
Über die Linie Krosno - Z akliczyn vorge¬
rückten Kräfte trafen gestern neuerdings
auf starken Widerstand . Auch am unteren
Dunajec wird heftig gekämpft . Die rus fi¬
schen Nacy huren , d,e am West ns er des Flus -
s es zähe standhielte n, sind fast vollständig
vertrieben . In Südpolen kam es zu Ver¬
folgungsgefechten . Der Feind würde aus¬
nahmslos geworfen . Unsere schon vor¬
gestern abend in Fedrzejow (Andrejew ) ei »
gedrungene Kavallerie erreichte die Nida .
Weiter nordwärts überschritten die ver
kündeten Truppen die Piliea . In den Kar
pathen hat sich — von kleineren für unsere
Waffen günstig verlaufenen Gefechten ab¬
gesehen — nichts ereignet . Die Ausfall¬
truppen vvn Przemysl rückten nach Erfül¬
lung ihrer Aufgabe , vom Gegner uube -
lästigt unter Mitnahme einiger hundert
Gefangener wieder in die Festung ein . Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v . Höfer ,
Generalmajor .

WTB . Wien , 20 . Dez. Tie „ Nene Freie Presse"
meldet nach der „Gazetta Rakowska" vom 17 . Dezember :
Der Feind wird Tag und Nacht unausgesetzt verfolgt .
Unsere Truppen rücken heute in Jaslo ein . Nach Krakau
wurden heute größere Abteilungen von Gefangenen ge¬
bracht, fast ausschließlich Polen . Sie gehören dem russi¬
schen Infanterieregiment Nr . 70 au . Mit Tränen in
den Augen klagten sie über Hunger und brutale Behand¬
lung seitens der Offiziere .

WTB . London , 19 . Dez . Tie „Times " meldet
aus Petersburg : Die Russen nahinen veränderte Stel¬
lungen bei Dochatschew ein, wo sie von den Deutschen
von Kiernozia und Sochatschew ans angegriffen wurden .
Nördlich Lowicz liegen die Schützengräben 400 Meter
auseinander entfernt .

WTB . Berlin , 20 . Dez. Tie „ Nordd . Mgem .
Zeitung " schreibt über den Kampf im Osten : Wenn
auch das Endergebnis der blutigen Schlacht in Polen von
hier aus noch nicht Au übersehen sei , so sei doch erkennbar .

daß in dem weitausgedehitteu Gebiet von Nordpole:bis nach Westgalizien entscheidende Schläge gefallen stierDie mit sotiiel Ruhmredigkeit angekündigte russische Offen
>ive gegen Schlesien und Posen

'
sei nicht nur zusammen

.pbrocheu, sondern das russische Millionenhcer sec apder ganzen Front zum Rückzug getrieben worden . Unte
meisterhafter Führung hätten

'
die deutschen und öfter

reichisch-ungarischen Truppen die denkbar höchsten Lei
stungen vollbracht . Wohl sei die Arbeit im Osten nvc
nicht zum Abschluß gelangt , aber in den bisherigen Ereig
Nissen liege die sichere Bürgschaft für einen Ausgander blutigen Auseinandersetzung , der den Friedensstörer
für alle Zeit die Neigung nehmen werde, mit dem Schick
sal der Völker ein so frevelhaftes Spiel zu treiben . Di
gemeinsamen Kämpfe der Heere Deutschlands und Oester
reich-Ungarns bildeten einen herrlichen Triumph der Was
fenbrüderschaft, die sie umschließe. Treue um Treue -
mit diesen schlichten Worten sei der Geist bezeichnet , de
Deutschland und Oesterreich-Ungarn beseele und sie b«
fähige, einer Welt von Feinden die Stirn zu bieten . Dü!
gleiche Ziel und der gleiche Wille erfülle sie) der Wille
für die Lösung ihrer hohen Ausgabe alles einzusetzenUnd in diesem Geist würden sie siegen .
Eine halbamtliche Erklärung für das Aufgeber

Belgrads
WTB . Stuttgart , 20 . T -ez . Mit Bezugnahme au

die in der ausländischen Presse erschienenenen Artikel übei
den Rückzug der österreich-ungarischen Truppen aus Bel¬
grad erfahren wir von maßgebender Seite folgendes :

Tie Ursache des Rückzuges der österreichisch -ungari¬
schen Truppen aus Belgrad ist darin begründet , daß die¬
selben sich nach den vorhergegangenen siegreichen Kämpfer
verleiten ließen, in breiter Front den Vormarsch geger
Südosten fortznsetzen, der auf einen unerwartet ver¬
stärkten Gegner stieß . Tie Uebermacht des Feindes , di«
sich besonders heftig gegen den rechten Flügel der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen fühlbar machte, bewog der
Führer , um eine Umgehung dieses Flügels zu vermeiden
die angesichts der durch das fortwährende Vordringen
eingetretene Ermüdung der Truppen leicht hätte verhäng¬
nisvoll werden können, auf der ganzen Front zurückzn
gehen.

Wenngleich die Verluste nicht unbedeutend waren , sc
sind die aus feindlichen Quellen über diese stammender
Nachrichten entschieden als namenlos übertrieben zu be¬
zeichnen.

Ter Rückzug der österreich -ungarischen Truppen voll¬
zog sich in vollkommenster Ordnung mit uugeschwächtei
Kraft und gleichem Geiste in feste , in der Nähe der Süd¬
grenze der Monarchie gelegene Positionen , von wo aus
nach sofort in Angriff genommener Auffrischung bei
Streitkräfte die Offensive wieder aufgenommen werden
wird .

Der türkisch -russische Krieg . j ^
WTB . Konstantinopel , 19 . Dez. Amtlicher Bericht

Unsere siegreich gegen Kotur vorrückenden Truppen Haber
einige Hügel erobert , die diese Stadt beherrschen.

Die 3 Königszusammenkunft in Malmoe .
WTB . Malmoe , 20 . Dez . (Nicht amtlich . ) Folgen¬

des Communiqns ist gestern abend nach der Abfahrt
des dänischen und des norwegischen Königs veröffentlicht
worden : Die Zusammenkunft wurde Freitag , den 18 .
Dezember mit einer Rede des Königs Gustav eröffnet.
Der König hob darin den einträchtigen Willen der nor¬
dischen Reiche zur Neutralität hervor und betonte, wn
wünschenswert eine fortgesetzte gemeinsame Zusammen¬
arbeit ztvischen den Reichen zum Schutze ihrer gemein¬
samen Anterepen sei. Der König erklärte ferner , es fei
das lebhafte Gefühl der Verantwortung vor der Mitwelt
und der Nachwelt gewesen , irgend etwas , was znm ge¬
meinsamen Nutzen der drei Völker gereichen könnte, z»>
versäumen , das ihn bewogen habe, die Monarchen Däne¬
marks und Norwegens zur Beratung einzuladen . Dir
Rede König Gustavs wurde von König Hakon und König
Christian beantwortet . Beide bezeugten ihre leb hast«
Freude über die Initiative König Gustavs und sprach
die Hoffnung aus , daß die Zusammenkunft gute, segens¬
reiche Folgen für die drei Völker haben möge. Di«
Zusammenkunft endete am 19 . Dezember nachmittags .
Die Verhanolungen zwischen den Königen und ihren
Ministern des Aenßern haben nicht nur das bestehend «
gute Verhältnis zwischen den drei nordischen Reichen
noch mehr befestigt, sondern es ist auch während der
Verhandlungen die Einigkeit in den besonderen Fragen ,
die von einer oder der anderen Seite zur Erwägung
vorgelegt wurden , fcstgestellt worden . Schließlich ist man
übercingekommen, die so glücklich ciugeleitete gemeinsam«
Arbeit fortzuführen und neue Zusammenkünfte zwischen
den Vertretern der Regierungen anzuordnen .

Der König von Schweden hat in Begleitung der
Königin , dic gerade über Saßnitz angekommen war , um
H12 Uhr die

'
Rückreise nach Stockholm angetreten .

' ' - . . t

- '
"

- Vaden.
(-) Karlsruhe , 19 . Dez. Tie Großherzvgin Luise

hat vom Kaiser folgendes Telegramm erhalten : Hinden-
burg meldet soeben, daß die russische Armee nach er¬
bitterten Kämpfen vor unserer Front im Zurückgehen ist
und von uns auf der ganzen Linie verfolgt wird . Wie
sichtbar hat der Herr unseren heldenhaften Truppen bei¬
gestanden. Ihm allein sei die Ehre . Gez. Wilhelm .

(-) Karlsruhe , 20 . Dez. Wie das Badische Land¬
wirtschaftliche Genosfenschaftsblatt mitteilt , herrscht zur¬
zeit nicht nur bei uns in Baden , sondern in ganz Deutsch¬land , eine Knappheit an Milch . Die Butterpreise sind des¬
halb sowohl in Baden als ganz besonders in Norddeutsch¬land in letzter Zeit ziemlich gestiegen. Die Milchprodu¬
zenten in Baden verlangen , daß ihnen mindestens der
Preis wieder bezahlt wird , der vor zwei Jahren bezahltwurde . Die Landwirte wären gerne bereit , in dieser
schwierigen Zeit Opfer zu bringen , aber sie erwarten auch,daß die Konsumenten von Milch Rücksicht auf die miß-
üchen Verhältnisse nehme«. Sollten die Milchhändler .



si> schreibt das LarüMrtschästlsche Matt , versuchen , die
Preise noch mehr Au erhöhen , indem sie die bisherige
Spannung zwischen Ein -- und Verkaufspreisen zu ihrenGunsten erweitern , dann müßte dagegen Front gemachtwerden .

(-) Lauda , 20. Detz . Auf der Strecke Mosbach-
Lauda ist , wie gemeldet wurde , kürzlich der WehrmannMutter bei Ausübung des Bahnschutzes tödlich verun¬
glückt. — Eine innerhalb des betr . Landsturmbatail¬lons ein gÄeitete Sammlung für die Hinterbliebenen ergabdie stattliche Summe von 538,85 Mark . Besonders ver¬dient hervorgehoben zu werden , daß auch die Schul¬kinder von Lauda , einer Anregung ihres Lehrers fol¬
ge,rd , sich mit einem namhaften

'
Betrag an dieser Spende

beteiligt haben .
(-) Born Lchtvarztvald, 20. DG Zur Beleb u , jder Schwarzwälder Exportindustrie hat sich die Schwarz¬wälder Handelskammer mit den zuständigen Militär¬

behörden ins Einvernehmen gefetzt, was den erfreulichen
Erfolg hatte , daß leistungsfähige Geschäfte zur zunächst
probeweise, , Anfertigung von Heeresausrnstungsartikeln
Augelassen werden . Für

'
später hofft man auf Erlangung

militärischer Aufträge selbst . Es handelt sich dabei um
Insanteriespaten mit Futteral , Feldbeile mit Futteral ,Beilpicken , Hufeisen für leichte und schwere Pferde , Tränk¬
eimer für mehrere Pferde , große Futtersäcke , Kranken¬
bahren für den Feldgebrauch u . a . m . Weiter kommen grö¬ßere Heeresausrststungsartikel , namentlich Gegenstände der
Holzbearbeitung in Betracht . Verschiedene Uhrenfabriken
fanden lohnenden Erwerb in der Anfertigung von Mes -
jingsachen , namentlich Präzisionsarve,t M aas Heer ,
ebenso sind einige Unternehmungen mit der Herstellungvon Strsharbeiten für , die Truppen Und Pferde dauernd
beschäftigt .

Frei bürg , 20. DG Noch der endgültigen Zu¬
sammenstellung beträgt die Besuchsziffer der Universi¬
tät Freiburg in diesem Winter 2237 eingeschriebene Stu¬
dierende gegen 3572 im vorigen Wintersemester . Davon
flehen 1526 als Kriegsteilnehmer im Heeres - oder Sa¬
nitätsdienst . _ ^ _ _ _ . _. - - ^ -

Die 84 . württembergische Verlustliste
enthält vom Grenadier -Regiment Nr . 119 , vom Land -
Wehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 119 , vom Infanterie -Re¬
giment Nr . 120 , vom Landwehr -Jüfanterie -Reginlent Nr .121 , vom Landwehr -Jufanterie -Regiment Nr . 124 , vorn
Landwehr -Jufanterie -Regiment Nr . 125 , vom Landsturm -
Jnfanterie -Bataillon Horb , vom Dragoner -Regiment Nr .26 , vom Referve -Feldartillerie -Regiment Nr . 26 , vom

i Feldartillerie -Regiment Nr . 29 , vom Feldartillerie -Regi¬ment Nr . 49 und vom Pionier -Bataillon Nr . 13 im gan -'
zen 85 Namen und zwar gefallen und gestorben 32 ,schwer verwundet 11 , verwundet und leichtverwundet 26 ,

§ vermißt 6, « krankt 5, verletzt 5 .Die Namen der gefallenen Wiirttemberger lind :Gren . Friedrich S chlegeI , Poltringen , Reservist Karl Drei
, ler , Heumaden , Reservist Paul Pfleidercr , Stuttgart , ins .i schw. Perm . gest . , Trainsoldat Christian Breuninger Heftei -dronn , OA . Oehringen , Gren . Äug . E i p p er , Schlatthof , OA ,Oberndorf , Unteroff . d . R . Jakob Griesinger , Pfronstetie » ,OA . Münsingen , Landwehrm . Johann Mohr ,

'
Königshofen , OA .Dinkelsbühl , Unteroff . Joseph Neher , Mieterkingen , OA . Saul -aau , Musk . Albert Schöiikopf , Ehlingen , Gefr . JosephWalser , Schussenried , OÄ . Waldseee , Landwehrm . Ernst K I i n-

genmeyer , Stuttgart , Landwehrm . Friedrich Dietrich , Ils -
Hosen, OA . Hall , Landwehrm . Julius Trotzbach , Markt -
uistenau . OA . Crailsheim , Landwehrm . Georg Holzinger ,Heroldshausen , OA . Gerabronn , Landwehrm . Jakö 'o Hansei -mann , Geifertshofen , OA . Gaildorf , Landwehrm . Johann

1 Schneider , Neunheim , OA . Ellwangen , Landwehrm . Fried -> rich Meinhard , Krettenhof , OA . Göppingen , Landwehrm .i Eal . Brauer , Peiskretscham , Kr . Gleiwitz , Gefr . d. L . Adolfi Wagner , Göppingen , Unteroff . d . L . Karl Halft , Ravens -i bürg , Landwehrm . Kart Beer , Basel , Landwehrm . Anton S ch i ! -
ling , Oggelshausen , OA . Riedlingen , tzauptm . d . R . Theophi !! Gons er , Stuttgart , Gest . d . R . Theodor Härle , Lorch , OA .Gmünd , Unteroff . Walter Schenk , Pforzheim , Bizewachtm .Off.-Stellv . Walter Schad , Cannstatt , Lenin . Kutt Hailer ,Stuttgart , Leutn . d . L. Werner HtrschfeIo , Königsberg , Kan .! Martin Görlach , Wannweil , OA . Reutlingen . >_ , .

^ / Württemberg .
(-) Stuttgart , 20 . Dez . Die Akademie der bildenden

Künste zählt im laufenden Winterhalbjahr 1914 -15 41
; Studierende , gegenüber deni Borjahr 86 loeniger .
! (-) Stuttgart , 20 , Dez . (Jüternierung aller rnänn
? licher Franzosen . ) Wie die Engländer find jetzt auch
i alle männlichen FranAvssn zwischen dem 17 . und 60 .
i Lebmsja .hr , die sich feit Kriegsausbruch in Deutschland
! aufhalten , in Sicherhertshaft zu nehmen und in das Ge -
! fangeneirlager Hvlzminden zu überführen . Im Stadtdi -
^ rektionsbezirk kommenefür die Festnahme etwa 15 Fran -
- Psen in Betracht . -

(-) Neuenbürg, - 20 . Dez . (Diebische Elster .) Die
> in Obernhausen wegen Urkundenfälschung und Unter -
- schlagung verhaftete Pastbotin Mina Bäntle , Frau oes
^ Steinhauers Bantle , Hab unscheinend auch Soldatenliebes -
s Pakete beraubt . WeniaVens sollen bei einer Hausiucbunobei ihr verschiedene Dinge aus Paketen , wie Obst , Schokolade usw . gefunden worden sein , sodann Postscheine , nicht¬

bestellte Postkarten und Briefe . Man kam der Post¬marderin dadurch auf die Spur , daß sie von 50 M . ,die ein Soldat seiner Frau heimsandte , 10 M . weg -
i behielt . Ms der Soldat init Postkarte seiner Frau die
i Sendung anzeigte , kam die Sache heraus . Der Mann
! der Postbotin steht zurzeit auswärts beim Landsturm .

(-) Oberndorf , 20 , Dez . ( Schlechte Betriebsergeb¬
nisse . ) Die staatlich betriebene , wegen des Kriegs gegen¬wärtig eingestellte Kraftwageulinie Oberndorf -Rosenfeld -
Balingen hat im letzten Betriebsjahr ein großes Defizit
aufzuweisen , von dem allein 6180 M . von den beteiligtenGemeinden Kr decken sind . 309 M . entfallen davon aufdie A'

mtskörperschast Oberndorf und 154,50 M . ans dieGemeinde Böchingen . Die Linie krankt hauptsächlich andem Uebelstand , daß sie von Rosenfeld aus gleich nach
kwei an der gleichen Bahnlinie gelegenen Orten und zwarnach Oberndorf und Sulz geführt wird , wodurch viel zuhohe Betriebskosten entstehen .

> Kriegs -Allerlei .
^

Leben in den Schützengräben.
lieber das Leben in den Schützengräben auf dem

nördlichen Kriegsschauplätze wird folgendes mitgeteiltiBei den Russen mache sich der Hunger in furchtbarer Weistfühlbar , ihre Verpflegung ist sehr mangelhaft , sie Haberiveder Brot noch Tabak . Oft liegen die feindlichen Schüt¬
zengräben so nahe gegenüber , daß Freund und Feinteinander genau sehen können . Ta legen unsere Soldater
Brotlaibe und Tabak auf dm Rand des Schützengrabens .Es dauert nicht lange , fo hat drüben einer diese Schätzt
erspäht und teilt es den andern mit . Bald schauen Hun¬derte von gierigen Augenpaaren auf diese Lockspeise her¬über und unter unwiderstehlichem Zwange hebt sich plötz¬lich fo ein armer halbverhungerter Russe etwas in du
Höhe , zieht sein Hemd bei der Brust heraus und schwenk!es als Friedensfahne hin und her . Dann springt er auf ,steckt sein Gewehr mit dem Bajonett in dm Boden undkommt mit ein paar Sätzen herüber , wo er von unserenSoldaten mit großem Haldol ) empfangen und sofort ob-
gefüttert wird . An der Beskidenfront hat sich an ruhigen
Kampftagen wie auf Verabredung die Gewohnheit ent¬wickelt, um Sicr Uhr nachmittags das Feuer einznstellen .Tann kommen die Russen herüber und bringen Tee , bit¬ten um Rum und Brot . Es wird geplauscht und ge¬scherzt — am nächsten Morgen aber mit aller Erbitterung
weitergeschlossen. Die Russen sind eingegraben wie die
Mftulwürfe . i , j

Wo - leiben unsere Brummer ? ;
Der „ Graudmzer Gesellige "

schreibt : i §
Dieser Frage begegnet man jetzt vielfach , da seit den

Tagen , an denen die Festungen Lüttich , Namur , Mau¬
beuge, Antwerpen und eine Anzahl Sperrforts in schnel¬ler Folge durch unsere 42 -cm-Geschütze genommen wurden ,von diesen kaum noch die Rede gewesen ist . Nun , sie sindda , unsere lieben Brummer , und sie werden ihre woh .be¬kannte Stimme erschallen lassen , wenn ihre Zeit gekommenist . Der artilleristische Angriff auf eine Festung läßt sichbegreiflich erweise nicht «ohne weiteres aufnehmen , sondernist von dem Zusammenhang der Operationen auf dein
gesamten Kriegsschauplatz abhängig . Dieser Zusammen¬hang der Op .Nationen stellt die Vorbedingungen dar , ohnedie zum artilleristischen Angriff nicht übergegangen wer¬den darf . Nach den gewaltigen Anstrengungen und den
großen Erfolgen unserer Truppen in den Argomien istder Augenblick jedoch hoffentlich nicht mehr fern , in dem
unsere 42er -Mörser ihr dröhnendes Wort wieder sprechenund kurzen Prozeß machen werden . - o -- h,

-s -
, .

Gegen die Engländer
Aus dem Feldpostbrief eines freiwilligen La -

parettpflegers an seine Eltern teilt die „Schles . Ztg .
" mit :

Courtrai , 4 . Dezember . . . Ein Bayer erzählte hier ,in einem Lazarett folgendes : Eine Abteilung Bayern ,darunter auch er , lagen in Ipern dicht gegenüber fran¬
zösischen Schützengräben . Die Franzosen warfen einen
Zettel herüber , daß sie sich ergeben wollten . Die Bayernhatten natürlich nichts dagegen . Aber kaum hatten die
Franzosen die Schützengräben verlassen , erhielten sie vonden Engländern heftiges Feuer . Die Bayern gerieten dar¬über in grvße Wut und gingen aus den Gräben heraus ,ruf die Engländer los , mit ihnen die Franzosen . Es
gelang ihnen auch , einen großen Teil derselben gefangenzu nehmen .

l -M : .. Gott strafe Engländ ^ .ch
'

,
„ Gott strafe England !" dieses Wort tz

^ Bon Mund zu Mund pflanzt es sich fort , ?^ Und weil 's gerechtem Zorn entstammt , h/ /Halls neue Zornesglut entflammt ! — /
, Und doch ! — Mich dünkt das Wort verwegen , —

ch Sonst bitten wir Gott nur um Segen !
ch Ist Gott ein anderer im Kriege ? chiÄ ' > §
Z Sieht er nicht auch die Macht der Lüge , H/i, , r

. Mit der das Britenreich verbündet tz r 0 a
chj Den Weltkrieg gegen uns entzündet ? — '

ch'mp j
, ch Tülls Not , daß w i r den Herrn der Welken

Äuffordern , Unrecht zu vergelten ? — ?--Dch-Nein ! Wenn wir flehend vor ihn treten , chM > > -
Kling ' nicht wie Fluchen unser Beten , W .ch ch )Die Andacht störe

'
nicht der Brite ! -Hchd - tztz

-M „ Gott schütze Deutschland ! " sei die Bitte

ih'

u. ep . Dr . L.
Vom Musketier zum Leutnant .

Einen wohleinzig dastehenden Erfolg hat ein junger Kros -
sencr , der Sohn des ehemalige » Zollauffehers Fricke , durchein Heidenstück gehabt , welches den Ausgang einer ganze »
Schlacht hat mitbesiegeln Helsen. Der sunge Heid , der einen
Gefangenentransport vom Westen nach Deutschland geführt , undM Tage Urlaub erhalten hat , schilderte , der „Kreuzzeitung " zu¬folge , seine eigenartigen Erlebnisse wie folgt :Im Herbst 1912 beim 1 . Bataillon in Krosfen eingetre -
ten , rückte er mit der dritten Kompagnie nach dem westlichen
Kriegsschauplätze ab . Dort wurde er bald bfördert und konntebereits vor zwei Monaten , nachdem er am Fuße leicht ver¬wundet war , mit einem Gefangenentransport nach Deutschlandzurückkehren und die alte Garnisonstadt besuchen. Äls er wiedervon Köln aus ins Feld gehen wollte , brachte es der bufall mit
sich , daß er — der Bahnhosskommandant wies ihn aus einen
Zug , mit dem Bedeuten , daß dieser auch ms Feld gehe —
nach dem östlichen Kriegsschauplätze abgeschoben wurde .Er schloß sich hier einem beliebigen Truppentelle an und er¬hielt vor vier Wochen in den Kämpfen bei Suwalki den
Auftrag , einen Patrouillenaang mit zwei Mann auf ein Ge¬
höft auszuführen , um zu erkunden , ob dasselbe von Feinden freisei . Als sie dabei vor einem Wassergraben , etwa :10 Schrittvor einer Brücke lagen , — 800 Meter hinter sich die russischenSchützenlinien — bemerkten sie einen Trupp — es waren18 Mann — die einen älteren österreichischen Offizier brach¬ten . Sofort wurden die Feinde aufs Korn genommen und cs
gelang unserer Patrouille , 9 Russen abzuschießen .Äa ein weiteres Feuer den gefangenen Offizier , um den
sich die übrigen neun Russen dicht gruppiert hatten , gefähr¬det haben würde , so befahl Fricke , oorzugehen . Einer sei¬ner Leute rief : „Herr Unteroffizier , das ist unser Todv Fricke
drohte aber jeden zu erschießen , der nicht seinem Besegle fol¬gen würde . Und so gingen die drei Mann vor . Äls sie derRussen näher kamen , Hoden die Feiglinge die Hände uni--lesen : „Nicht schießen, Familienväter !" und ergaben sich ai -
Gefangene . Rur einer der Russen versuchte noch seinen Rcoolve .zu ziehen , wurde aber von Fricke mit dem Bajonett erstochenJetzt erst begann man aus der russischen Schützenlinie ausdt« Gruppe zu feuern : man Latte dort wobt vorder aealaudt .

die 18 Russen würden allein mit den drei Deutschen
"

ferktzwerden , und unter diesem Feuer brachte Fricke mit seinenLeuten den österreichischen General — denn ein solcher war d«Gefangene — , und die acht gefangenen Russen , teilweije ansdem Boden kriechend , hinter die deutsche Front in Sicherhett .Der Haupterfolg dieses Heldenstückleins war oder der , daßmit dem österreichischen Korpskommandeur Krezy — das warder General , der mit seinem Automobil ln die Hände derRussen gefallen war , während seine beiden Begleitosstztere sichnoch retten konnten — , auch sämtliche Schlachtpiäne und Aust.Zeichnungen der verbündeten deutschen und österreichischen Ober¬befehlshaber von den Russen erbeutet waren und ihnen vo» Frickewieder abgenommen wurden . Weiche Wendung hätte die Si¬tuation wohl genommen , wenn das alles in die Hände der russi»scheu Heeresleitung gekommen wäre .Fricke wurde dem Generaifeidmarschall von Hindendurg vor «geführt , und von diesem beglückwünscht und zum Feldwebelbefördert . An Auszeichnungen wurden ihm das Eiserne Kreuz2 . und 1. Klasse verliehen und noch dazu die österreichischenTapferkettsmedaillen 1 . und 2 . Klasse . Der heldenmütige Krosse »ner wurde bald darauf nach dem Westen - abkommaiiü ' ert , wo ihmdir Ehre zuteil wurde , zu dem Kaiser besohlen zu werden .
.Mein Sohn , jetzt sprichst zu mir , als ob ich Dein Vater wäretFricke stattete genauen Bericht ab . Der Kaiser klopfte ihm auf dt
Schulter und jagte : „Das hast Du brav gemacht , mein Junge !'Der Kaiser reichte dem Glücklichen eine Zigarre und entließ ihihuldvollst .

Als sich Fricke bei dem Korpskommandenten meldete , dener fortan überwiesen ist, wurde ihm die Freude zuteil , Daß ihnseine Ernennung zum Leutnant mitgetetit wurde .
. . .

Gasverbrauch und Landeswohlfahrl .
Jtt dieser schweren Zeit , in der die ganze Erde unke,dem Kanonendonner eines Weltkrieges « zittert , ist er

jedermanns Pflicht , jeder in seinem Teil , dem Vaterland
zu nützen . Es ist nicht jeder in der glücklichen Lage , üllde
Fvont oder durch Erwerbung von Kriegsanleihen dem Va
terlande zu dienen , aber beispielsweise kann jeder , auch bei
Aerrnste , täglich dem Vaterlande nützen , indem er , stat
sich des ausländischen Petroleums zu bedienen , das in
Lande erzeugte Gas in seinem Haushalt verwendet .

Ucker 120 000000 Mark gingen bisher für Pet¬roleum ins Ausland und deshalb dem Nationalvermögenverloren . Heute , wo infolge des Krieges kein Petroleum
eingeführt werden kann , gilt es , überall die Gasbeleuch¬
tung einzuführen .

Außerdem aber ist auch die Gasbeleuchtung viel bil¬
liger als die Petroleumbeleuchtung .

Man denke dann noch an die bei der Vergasung der
Kohlen gewonnenen Nebenprodukte , die gerade jetzt zu
außergewöhnlicher Bedeutung gelangt sino . Ter gewon -
neue Teer dient mit seinem Teeröl der Marine zur Be¬
feuerung von Unterseebooten und ähnlichen Schiffen , das
gezogene Benzol wird für den Antrieb der im modernen
Kriege unentbehrlichen Kraftwagen benötigt - Ein wei¬teres Nebenprodukt , Ammoniak , dient der deutschen Land -

'
Wirtschaft als treffliches Düngemittel , also mittelbar un¬
serer Ernährung ; dieses Düngemittel ist ein guter Er - ,satz für den auf den Uckerseeverkehr angewiesenen , jetztnicht erhältlichen Chilisalpeter . Außerdem aber liefert das
Ammoniak ein zur Spreugstoffherstellung benötigtes Er¬
zeugnis . '

Es trägt also jeder einzelne , der Gas vcrbräuckt d zubei , dem Vaterland « einige Mittel zur Kriegsführung
verfügbar zu machen ,denn nur , wenn der Gasverbrauchein recht großer ist , wird es uns an den wichtigen Ne¬
benprodukten nicht mangeln .

Aus diesen und ähnlichen Gesichtspunkten der allge¬meinen Wohlfahrt haben viele Gaswerke sich entschlossen ,den Gasverbrauch auch den breitesten Schichten der Be¬
völkerung möglichst zu erleichtern , indem sie Münzgas - .messer aufstellten , Leitungen kostenfrei ausführten und i
Lampen und Kocher leihweise umsonst dazugeben . Durchden MüUzgasmesser kauft man täglich gerade nur die
nötige Gasmenge ein , so daß niemals eine größere Rech¬
nung auf einmal zu begleichen ist . Es ist daher jeder inNe Lage versetzt , Gas zu Beleuchtungs -, Koch-- und Heiz¬
decken zu verwenden , und zwar möge jeder bedenken , daßdies zum Mohle des Vaterlandes geschieht . i

Gvarrg «!. Gottesdienst . Mittwoch , L3. Dezember,abends 8 Uhr Kriegsbetstunde , zugleich Vorbereitung und '
Beichte jür das Abendmahl am Christfest : Stadtvikar Remp ^vis . Freitag , 2S . Dezbr . Christfest , vorm . ' /ilv Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Abendmahl Abends L Uhr
Liturg . Gottesdienst . Samstag , 26 . Dez . ( Stephanus frier » ,lag .) Vorm . '/ . IO Uhr Predigt : Stadtvikar RemppiS .

Kath . Gottesdienst . Weihnachten , Freitag , den
25 . Dez . 6 Uhr früh Engelamt . 9 h - Uhr Predigt und
Ämt . 2 Uhr Andacht Beicht : Samstag , den 19 . Dez .md Donnerstag , den 24 . Dez in der Früh und nachmit¬
tags von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag u . Stephan - »
tag 6 '/ - Uhr , an Weihnachten um 6 Uhr , an den Wochen¬
tagen bei der heil . Messe . ;

Lokales .
Verwendet Rotekreaz -Marken ! In der Südd.

Zeitung lesen wir : „ Zahlreiche wirtschaftliche Vereinigungen
richten beute das E suchen an alle Ladeninhsber und Gast¬
hausbesitzer . auf ihren Briefen und Drucksachen Rotekreuz -
marken zu verwenden und dem kaufenden Publikum anzubietenund alle Waren nur gegen Quittungen auf Rotekreuzblocks
abzugeben . Zahlreiche bessere Geschäfte haben die Marken
schon übernommen und erzielen einen schönen Erfolg Viele
andere Geschäfte aber Hallen noch zurück und eS ist dahernie Bitte an das kaufende Volk ebenfalls wohl angebracht ,
Rotekreuzmarken und -Quittungen überall zu verlangen .
Wenn jedermann jetzt vor Weihnachten noch auf jeder
Zahlung nur mit 5 Pfennig unserer wackeren Krieger
draußen und der bedürftigen Familien gedenkt , wird sichein nahmhafler Betrag ergeben , mit dem wir uns auch in
Stuttgart scheu lassen können "

. Soweit die Südd . Zeitung .
WaS hier von Stuttgart geschrieben wird , gilt auch für
Wildbad . Also kaufet nur gegen Rechnung oder Quittungund verlanget , daß dieselben mit einer Rotrkreuzmarke oder
mehreren je » ach Größe des Betrags beklebt werden . Der
Erfolg wird nicht ausbleibeu . Je größer derselbe , desto
besser für unsere braven , tapferen Krieger .



Weiterer Kreuz -Ritter.
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : UnteroffizierW i l l i g , Schreiner hier.
Wir gratulieren .

— Da - „verwüstete ' « Belgien . In dem gegen¬
wärtigen Riesenkampfe spielen auf Seite unserer Gegner die
systematisch betriebenen Verleumdungen und Verhetzungen
mindestens die gleiche Rolle, wie die Verwendung der völker¬
rechtswidrigen Dum -Dum -Geschosse. Es ist uns natürlich
unmöglich, jede einzelne Lüge zu widerlegen und das neu¬
tral » Ausland von Fall zu Fall auszuklären; wir dürfen
aber »icht versäumen, bemerkenswertenRichtigstellungen, be-
sonders wenn sie von fremder Seite aus erfolgen, weiteste
Verbreitung zu geben .

Englische und französische Meldungen ergehen sich in den
düstersten Schilderungen des namenlosen Elend» und der
grauenhaften Verwüstung des „verbündeten" Belgiens , dieses
„erbarmungsmürdigen Opfers deutscher Barbarei und Zer¬
störungswut " . Der Berichterstatter deS Amsterdamer „Al-
gemern Handelsblad " , der soeben eine längere Studienfahrt
durch das Nachbarland beendet hat , schreibt hingegen ruhig
und sachlich :

„Der Haupteindruck, den ich a« dieser, Hunderte Kilo'
Meter laugen Reise durch Belgien gewonnen habe, ist,
daß daS Land bis heute nicht in seinen LebenSiuterefsen
getroffen ist . Welch ein Wohlstand spricht doch aus all
den Dörfern und Städten, di» in ungekannter Anzahl in
diesen Provinzen verbreitet liegen . Lüttich , Hennegau,

Brabant, Limburg, alle haben ihren Anteil an den Schreck¬
nissen dieses Krieges gehabt und zwar keinen geringen.
Aber im Verhältnis zu dem , waS unberührt geblieben ,
bedeutet das bis heute Verwüstete wenig . . . . Wer jetzt
einen Blick auf die Karte Belgiens wirft und alles kennt,
waS vernichtet und verloren ist, aber daneben auch alle»
was noch unberührt ist, der kann nicht verzweifeln. " '

— Brot brauche » wir, darum müssen wir unsere hei¬
mischen Feldfrüchts Zusammenhalten, denn auf Zufuhr von
außen dürfen wir nicht mehr rechnen Keine Gerste darf
mehr in die Brauereien , kein Korn, keine Kartoffel in die
Brennereien gehen, so sehr sich jetzt auch die Brauereien be¬
mühen werden, die heimische Gerste aufzukaufen.

Sersteumehl mit Roggen und Weizenmehl vermischt gibt
das beste Brot . Wenn wir die Gerste so verwenden, er¬
höht sich der Brotvorrat . Wir verbrauchten 1909 i . gz
913414 Tonnen Gerste zu Bier und 400000Tonnen and .
Getreide zu Trinkbranntwein , das ist fast ein Zwanzigstel
des gesamten Körnerverbrauchs zu Brot, würden also für
etwa drei Woche » länger die Ernährung der 64 Millionen
deutschen Volkes sicher stellen und dafür unschätzbare Vor¬
teile an Gesundheit und öffentlicher Ruhe und Sicherheit
und unberechenbare Ersparnisse an Ausgaben erzielen . Be¬
hörden, Gemeinden, Genossenschaften müssen dafür sorgen ,
daß dem Volke das Brot nicht geschmälert wird . Zu¬
stimmungserklärungen nimmt entgegen

Leo von Egloffstein , Rebdorf .
Vorstehender Aufruf deS durch seine Dürerbundsarbeit

bekannten Freiherrn von Egloffstein verdient weiteste Ver¬

breitung, wir bitten den Aufruf in allen Zeitungen zum Ab-
druck zu bringen und uns recht viele Zustimmungserklärungen
zugehen zu lassen , um einen Hinterhalt für eine an den
Bundesrat in diesem Ginn gerichtete Eingabe zu haben. Auch
der Badische Gauverband (Vors . Eisenbahndirektor a . D .
de Terra, Freiburg i . B .) hat eine ähnliche Eingabe an den
Reichskanzler gerichtet .
Reallehrer Fr . Schöll, Geschäftsführer des Echwäb. Gau-
verbands gegen den Alkoholismus , Stuttgart , Landhaus¬
straße 323 1. Dr. med . Alfred Pfleiderer , 2. Vors , des
Vrr . abst . Aerzte deS deutschen Sprachgebiets , Ulm a . D
Karlsfir. 24 l . _

' '

Neueste Nachrichte« deS W .1 .6 .
Große- Hauptquartier, den 19 . Dezember.

Im Westen erfolgte gestern eine Reihe von feindlichen
Angriffen.

Bei Nieuport-Dixschooten und nördl . La Baffee wird
noch gekämpft .

Westl. Lens, östl . Albert und westl . Noyon wurden die
Angriffe abgewiesen .

An der ostpreußischen Grenze wurde ei» russ. Kavallerie
angriff, westl . Pillgallen znrückgewiesen.

In Polen wird die Verfolgung fortgesetzt .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannsche Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Die Damen, welche als

Fürsorgerinnen
tätig sind, werden höfl. gebeten , die zu Weihnachtsgaben
bestimmten Geldbeträge auf dem Rathause in Empfang zck
nehmen.

in
I« 1« Mit Damen-WSsche l« > W-i,
Damenhemden Nachthemden
Beinkleider Nachtjacken
Anstandsröcke Untertaillen
Pmzch -WmSlkt M. 4.5V 5 .58 8.58 n.
kk Pri»ztb-ll»ttmHe» fiir Mer A

II
MmZ -L3.rl8trs .L8S o 1>sl . 130.

/ /

Als Passende Weihnachtsgeschenke e«
Pfehle ich

i Uasten -Wagen
puppen Rohr-

! Sports-
umklappdare Kindkrstühlejg.

Leiterwagen in allen Größen
Straßenrennen

ferner:

suloirmlische Ruhejeffel (söge«. Attikll«tt)
alle Arten Korbwaren

Wtrrmenkrippen , weiß lackiert
Ichnürböckki Kofferböcke ujw.

Rodort ^ roidor , iiiM- iiZi
'kis. R

HM »
eld - Mkck

zu Gunsten des Kirchenbaues in Münster a. K.

LLvkuuK 9 . Inuunr 1915.
Lospreis L Mark , o IS Lose IS Mark .

Hauptgewinn 15900 Mark.
Zu haben bei

Iltt/i . Sott .

Weihnachts -Bestellungen
nnf

Acker-, Klüsen- «mit MM-Ach
erbitten frühzeitig .

Wiv verkaufen noch zu den alten
billigen Preisen und steht die reichhaltige
neue Musterkarte v . Winter 1914 gerne
zur Perfügung .

KvLokMZrer ttvrkkeimer .

LillLei

I-edsrtruu
»US äsr

klsodk. : Nsrm. Lrckmsnn
vircl vsgvn ssiovs »vgövsb-
msu wiläsu Ovsodmsokos
gsrus gsnommou . : : : :

Ml , Aosch , s
Empfehlenswerte

E Weihnachtsgeschenke
in größter Answahl z« billigsten alten Preisen

ohne Aufschlag

Imenklcker- ». Anschüsse, KmmMwmn
Hecke» ick MmMnelle

AüHeüemtikel , Kette», Kettlntische
Aschcksche, HcktLcher etc.

Gardine», Wiche, Knckge» , Feie
WM », Mdeike«, Kettdecke»

Häme»-, Hem» - » » d Mdervtische
Auge», Manschette» , Krawatte»

Hiss . UAM
'
sMimlMe

Trikotage« 2e. W°mE -
j Mm« ». «chkMe LuM.

Socken, Strümpfe
zestÄe Hem»- »»d Jamenwefte»

Untrröcke, Schürzen
TascheütScher, Hnsenträger , FrottierMe»

Herren - »nd A»abe»btklck»»z
LndeniGen , Pelerinne» , Bazener-Mntel.
Austerordeutl . billige Weihnachts -Abschnitte

für
Mn . Blute». We . A«W. Kmdei, NMM

Beiattkidn . Bkttbkjhe.

Wildbad , den 21 . Dezember 1914 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Liebe und

Tei nahme, welche wir während der langen
Krankheit und nach dem Hinscheiden niemer l.
Frau , unserer guten Mutter , Großmutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

wiihelmine Schwarz,
ged . Zeltmaun

von allen Gerten erfahren durften, für die vielen
Blumm'peuden , für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, für den erhebenden Gesang
deS Liedsrkranz-s , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , sowie den Herren Trägern
sagt herzlichen Dank

der tieftrauernde Gat e
Friedrich Schwarz .

So lange Vorrat reicht
wttd eine große Partie

' S
(extra stark f . Soldaten und Handwerker angef.) das Paar
zu 1 50 Mk . ohne Rabatt, abgegeben bei

Ghr. Schmid, Wildbad.
R6 . 10 Proz Rabatt auf alle andere Waren nur noch

bis 24 . ds . Mts

h«

n in Schuhwaren . 2Ü
Gewähre vo« heute ab bis Weihnächte « gegen bar

5 —10 "

Uroz . WcrbcltL
ohne Preisaufschlag .

Jeldpostbriefe
mit Zigarre « von 30 Ps . bis Mk . 120

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsstangen Speiseschokolade

L 80 Pfeuuig
empfiehlt

Oro ^ vriv Ü »v8 Orullänvr ,
Ind . : Norm . Lrämso » .

I»uä-lvi§-Lss§8rLtr . 17.

Urnen - Nute !
«ttter Preis

8 . 8oti » llr
XiivjK- Larlstrassk .

Vvvlor «« :
I gold. Halskettche«
1 Handtasche mit verschied,

Inhalt, abzugeben gegen
gute Belohnung auf dem

ZM . Wim «»
Rathaus (Zumner 1 ) .

Reifig -Beseu
empfiehlt

Mltlbim Knill ,
Buchbindermstr.

Santtasbrot
empfiehlt Th . Bechtle.

Prima j««ges, fettes

llMlllsjüeised
ist fortwährend zu haben bei

Karl Krauß . Metzgermstr.
Hauptstr . 84.
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